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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Staub-
haube für ein mit einem Getriebehals zur Befestigung
der Staubhaube ausgestatteten Schleifgerät. Die Staub-
haube ist ausgestattet mit einem Haubenkörper zum ein-
seitigen Abdecken eines überwiegenden Teils der
Schleifscheibe. Die Staubhaube weist einen in Umfangs-
richtung des Haubenkörpers entlang des Haubenkörpers
verschiebbaren Haubensektor auf, der zum bedarfswei-
sen graduellen Abdecken und Freigeben eines verblei-
benden Teils der Schleifscheibe vorgesehen ist. Die
Staubhaube verfügt über einen Absauganschluss über
den ein Untergrundabtrag aus dem Haubenkörper abge-
saugt werden kann. Zwischen dem Haubenkörper und
dem Haubensektor ist ein Steg vorgesehen, der eine
durch den Haubenkörper definierte Hauptkammer zu-
mindest teilweise von einer Segmentkammer, die durch
den Haubensektor definiert ist, trennt.
[0002] Staubhauben der eingangs genannten Art sind
grundsätzlich aus dem Stand der Technik bekannt, siehe
z.B. Dokument DE102012001925 A1, das den Oberbe-
griff des Anspruchs 1 offenbart. Sie dienen der Vermei-
dung einer Staubausbreitung bei Schleifarbeiten, um die
Gesundheit eines Benutzers des Schleifgeräts zu schüt-
zen.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Staubhaube bereitzustellen, die ein verbessertes Ab-
saugverhalten bietet.
[0004] Die Erfindung wird dadurch gelöst, dass der
Steg eine Stegöffnung aufweist, über die Luft von der
Segmentkammer in die Hauptkammer einströmen kann.
[0005] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
bei Staubhauben des Standes der Technik, genauer ge-
sagt in deren verschiebbaren Haubensektoren, im Ab-
saugbetrieb ein zu geringer Unterdruck herrscht und so-
mit der Haubensektor zu wenig "durchspült" wird. Dies
ist insbesondere der Fall, wenn der Haubenkörper, bzw.
der Haubensektor, durch einen vergleichsweise dichten
Vorhang, beispielsweise einen Bürstenvorhangs, zur
Umgebung abgedichtet sind. Es wurde beobachtet, dass
dies eine optimale Strömung im verschiebbaren bzw.
drehbaren Haubensektor verhindert.
[0006] In Abkehr zum Stand der Technik weist der Steg
wenigstens eine Stegöffnung auf, über die Luft von der
Segmentkammer in die Hauptkammer einströmen kann.
Dadurch wird eine verbesserte Unterdrucksituation im
Haubensektor geschaffen und insbesondere bei niedri-
gem Absaugvolumenstrom eine Absaugung des Unter-
grundabtrags (Staub) aus dem Haubensektor verbes-
sert. Es hat sich gezeigt, dass eine solche erfindungs-
gemäß ausgestattete Staubhaube sowohl im Zusam-
menhang mit Bürstenvorhängen als auch Lamellenvor-
hängen ein verbessertes Absaugverhalten bietet.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der Ab-
sauganschluss über einen Anschlusssockel mit dem
Haubenkörper verbunden. Vorzugsweise ist der An-
schlusssockel tangential zur Schleifscheibe orientiert

und/oder definiert der Anschlusssockel einen tangential
zur Schleifscheibe verlaufenden Absaugkanal. Es hat
sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn die am Steg aus-
gebildete Stegöffnung mit dem Anschlusssockel fluchtet.
Eine solche Flucht kann in einer Scheibenebene der
Schleifscheibe oder einer dazu parallelen Ebene liegen.
[0008] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
der Steg eine Gesamtlänge aufweist und das dem An-
schlusssockel nächstliegende Drittel der Gesamtlänge
ein oder mehrere Stegöffnungen aufweist. Besonders
vorteilhaft ist es, wenn der Steg eine Gesamtlänge auf-
weist, und lediglich das dem Anschlusssockel nächstlie-
gende Drittel der Gesamtlänge eine oder mehrere Steg-
öffnungen aufweist.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Staubhaube ist in einer Oberfläche des Haubensek-
tors eine Sektoröffnung ausgebildet, über die Umge-
bungsluft in die Segmentkammer einströmen kann. Vor-
zugsweise ist diese Oberfläche des Haubensektors
senkrecht zur Rotationsachse der Schleifscheibe orien-
tiert, mit anderen Worten steht vorzugsweise eine Flä-
chennormale der Oberfläche des Haubensektors parallel
zur Rotationsachse der Schleifscheibe. Es wurde er-
kannt, dass durch das Vorsehen ein oder mehrerer Sek-
toröffnungen in der Oberfläche des Haubensektors, ins-
besondere der dem Schleifgerät zugewandten Oberflä-
che des Haubensektors, eine Durchspülung des Hau-
bensektors und in unmittelbarer Folge des Haubenkör-
pers weiter verbessert werden kann. Dabei wirken die
im Steg ausgebildete Stegöffnung und die im Haubens-
ektor ausgebildete Sektoröffnung miteinander in syner-
getischer Weise.
[0010] Besonders bevorzugt ist die Sektoröffnung, be-
zogen auf die Drehrichtung der Schleifscheibe und aus
Sicht des Schleifgeräts, rechts von einem Anschlussso-
ckel des Absauganschlusses angeordnet.
[0011] Ebenfalls vorteilhaft ist, wenn der Haubensek-
tor eine äußere Sektorlänge aufweist, die ausgehend von
der Rotationsachse der Schleifscheibe einen Kreissektor
definiert, wobei die Sektoröffnung in einem Drittel, vor-
zugsweise lediglich in dem Drittel des Kreissektors ge-
legen ist, der in Summe den größten Abstand zum An-
schlusssockel aufweist.
[0012] Alternativ oder zusätzlich kann ein minimaler
Abstand zwischen Sektoröffnung und Rotationsachse
der Schleifscheibe größer sein, als vier Fünftel des
größten Durchmessers des Haubenkörpers.
[0013] Vorteilhaft ist, wenn sich der Steg, in Richtung
der Rotationsachse der Schleifscheibe, vertikal er-
streckt. Der Steg kann sich, wenn die Schleifscheibe in
der Staubhaube aufgenommen ist, überwiegend auf der
dem Schleifgerät zugewandten Seite der Schleifscheibe
befinden. Besonders bevorzugt ist der Steg ortsfest zum
Haubenkörper. Alternativ kann der Steg ortsfest zum ver-
schiebbaren Haubensektor sein. Es kann sowohl ein
Steg am Haubenkörper als auch ein korrespondierender
Steg am Haubensektor vorgesehen sein.
[0014] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
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in einer dem Schleifgerät zugewandte Oberfläche des
Haubenkörpers wenigstens eine Durchgangsöffnung
ausgebildet ist, über die Umgebungsluft in den Hauben-
körper einströmen kann. Vorzugsweise ist die Durch-
gangsöffnung, bezogen auf die Drehrichtung der Schleif-
scheibe und aus Sicht des Schleifgeräts, rechts von ei-
nem Anschlusssockel des Absauganschlusses angeord-
net.
[0015] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Staubhaube ausgestattet ist mit einem entlang eines
Umfangs des Haubenkörpers verlaufenden Vorhang
zum zumindest abschnittsweisen Abdichten des Hau-
benkörpers gegenüber eines mittels der Schleifscheibe
zu bearbeitenden Untergrunds. Im Haubensektor kann
ebenfalls ein Vorhang vorgesehen sein. Vorzugsweise
ist der Vorhang und/oder sind die Vorhänge als Bürsten-
vorhänge ausgebildet. Die Aufgabe wird ebenfalls gelöst
durch ein Schleifgerät mit einem Getriebehals und mit
einer Staubhaube der vorbeschriebenen Art, wobei die
Staubhaube am Getriebehals angeordnet, bzw. anzu-
ordnen ist.
[0016] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Mögliche Merkmalkombinationen sind in den
beigefügten abhängigen Ansprüchen definiert.
[0017] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Staubhaube in Unteran-
sicht;

Fig. 2 ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Staubhaube aus
Sicht des Schleifgeräts;

Fig. 3 das Ausführungsbeispiel der Figur 1 angeord-
net an einem Schleifgerät; und

Fig. 4 eine Draufsicht auf das Ausführungsbeispiel
der Staubhaube der Figuren 1 und 3.

Ausführungsbeispiel:

[0019] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Staubhaube 100 ist in Fig. 1 darge-
stellt. Die Staubhaube 100 ist ausgestattet mit einem
Haubenkörper 10 zum einseitigen Abdecken eines über-
wiegenden Teils einer Schleifscheibe (vgl. angedeutete
Schleifscheibe 220 in Fig. 3). Die Staubhaube 100 weist
ein in Umfangsrichtung U des Haubenkörpers 10 entlang
des Haubenkörpers 10 verschiebbaren, genauer gesagt
drehbaren Haubensektor 20 auf. Mittels des Haubens-
ektors 20 kann bedarfsweise ein verbleibender Teil der
Schleifscheibe graduell abgedeckt und/oder freigegeben
werden.
[0020] Die Staubhaube 100 weist einen Absaugan-
schluss 40 auf, über den ein Untergrundabtrag aus dem
Haubenkörper 10 abgesaugt werden kann. Zwischen

Haubenkörper 10 und dem Haubensektor 20 ist ein Steg
50 vorgesehen, der eine durch den Haubenkörper 10
definierte Hauptkammer 15 zumindest teilweise von ei-
ner Segmentkammer 25, die durch den Haubensektor
20 definiert ist, trennt.
[0021] Im Steg 50 sind im vorliegend dargestellten
Ausführungsbeispiel drei Stegöffnungen 55 ausgebildet
(vgl. auch Fig. 2) über die Luft L von der Segmentkammer
25 in die Hauptkammer 15 einströmen kann.
[0022] Wie ebenfalls der Fig. 1 entnommen werden
kann, ist der Absauganschluss 40 über einen Anschluss-
sockel 45, der in tangentialer Richtung T zur Schleifschei-
be orientiert ist, mit dem Haubenkörper 10 verbunden.
Die Stegöffnungen 55 fluchten mit dem Anschlusssockel
45. In Bezug auf das vorliegend dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel bedeutet Fluchten zum einen, dass die
Stegöffnungen 55 selbst in einer tangentialen Flucht, ge-
sehen vom Anschlusssockel 45 aus, gelegen sind. Dar-
über hinaus, dies ist insbesondere aus Fig. 2 gut ersicht-
lich, sind die Stegöffnungen 55 in ihrer Ausprägung in-
nerhalb des Stegs 50 selbst fluchtend zum sich tangential
erstreckenden Anschlusssockel 45. Im in Fig. 2 darge-
stellten Ausführungsbeispiel weisen die Flanken der
Stegöffnungen einen Winkel von etwa 45 Grad auf.
[0023] In Fig. 1 wiederum gut zu erkennen ist, dass
der Steg 50 den Haubenkörper 10 im Sinne einer Sekan-
te schneidet. Dabei weist der Steg 50 eine Gesamtlänge
GL auf. Lediglich in dem, dem Anschlusssockel 45
nächstliegenden Drittel 1/3 GL sind die genau drei Steg-
öffnungen befindlich.
[0024] Im Haubensektor 20 (im oberen Bereich der Fig.
1) sind drei Sektoröffnungen 23 erkennbar, die in einer
Oberfläche OS (vgl. Fig. 4) des Haubensektors 20 aus-
gebildet sind. Über diese Sektoröffnungen 23 kann Um-
gebungsluft UL in die Segmentkammer 25 einströmen.
[0025] Im in Fig. 2 dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die mit Bezug auf Fig. 1 beschriebenen Stegöffnun-
gen 55, über die Luft L von der Segmentkammer 25 in
die Hauptkammer 15 einströmen kann, besonders gut
zu erkennen.
[0026] Die Staubhaube 100 der Fig. 2 ist ausgestattet
mit einem entlang eines Umfangs U des Haubenkörpers
10 verlaufenden Vorhang 30 zum zumindest abschnitts-
weisen Abdichten des Haubenkörpers 10 gegenüber ei-
nes Mittels der Schleifscheibe zu bearbeitenden Unter-
grunds. Auch im Haubensektor 20 ist ein Vorhang 30’
vorgesehen. Im vorliegend dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Vorhänge 30, 30’ als Bürstenvorhänge
ausgebildet.
[0027] Abweichend zu dem in Fig. 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind in einer dem Schleifgerät zuge-
wandten Oberfläche OF des Haubenkörpers (in Fig. 2
gestrichelt dargestellt, da auf der Rückseite befindlich)
fünf Durchgangsöffnungen 13 ausgebildet, über die Um-
gebungsluft UL in den Haubenkörper 10 einströmen
kann. Diese Durchgangsöffnungen 13 sorgen für einen
zusätzlichen Luftdruckausgleich innerhalb der Staub-
haube.
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[0028] Fig. 3 zeigt nunmehr die Staubhaube 100 der
Fig. 1, die an einem Schleifgerät 200 (schematisch dar-
gestellt) angeordnet ist. Das Schleifgerät 200 weist einen
Getriebehals 210 zur Befestigung der Staubhaube 100
auf. Im Schleifbetrieb wird die hier schematisch ange-
deutete Schleifscheibe 220 über die Antriebsspindel 230
in Rotation versetzt, und zwar in Drehrichtung DR um die
Rotationsachse R der Schleifscheibe 220.
[0029] Wie der Fig. 3 gut entnommen werden kann,
erstreckt sich der Steg 50, in Richtung der Rotationsach-
se R der Schleifscheibe 220, vertikal. Dabei ist der Steg
50, wenn die Schleifscheibe 220 in der Staubhaube 100
aufgenommen ist, überwiegend auf der dem Schleifgerät
200 zugewandten Seite ZS der Schleifscheibe 220 be-
findlich. Durch eine in dem vertikalen Steg 50 ausgebil-
dete Abstufung 59 kann ein verbleibender Teil der
Schleifscheibe 220 über den Steg 50 hinweg in den ver-
schiebbaren Haubensektor 20, der aus Gründen der
Deutlichkeit in Fig. 3 nicht dargestellt ist, hineinragen.
[0030] Aus Fig. 3 ist gut ersichtlich, dass der Steg 50
ortsfest zum Haubenkörper 10 angeordnet ist.
[0031] Mit Bezug auf Fig. 4 soll im Folgenden die ge-
ometrische Anordnung der Sektoröffnungen 23 genauer
beschrieben werden.
[0032] Im in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbeispiel sind
genau drei Sektoröffnungen 23 in einer Oberfläche OS
des Haubensektors 20 angeordnet. Über diese Sektor-
öffnungen 23 kann Umgebungsluft UL in die Segment-
kammer 25 (vgl. Fig. 1) einströmen. Bei der Oberfläche
OS handelt es sich um die dem Schleifgerät 200 (hier
nicht dargestellt) zugewandte Oberfläche OS des Hau-
bensektors 20.
[0033] Wie der Fig. 4 ebenfalls entnommen werden
kann, sind die Sektoröffnungen 23, bezogen auf die
Drehrichtung DR der Schleifscheibe und aus Sicht des
Schleifgeräts, rechts von dem Anschlusssockel 45 des
Absauganschlusses 40 angeordnet.
[0034] Dabei weist der Haubensektor 20 eine äußere
Sektorlänge SL auf, die ausgehend von der Rotations-
achse R der Schleifscheibe 220 (in Fig. 4 angedeutet
durch die bogenförmige Strichpunktlinie) einen Kreissek-
tor KS definiert. Die drei Sektoröffnungen 23 sind ledig-
lich in dem Drittel des Kreissektors KS gelegen, der in
Summe den größten Abstand zum Anschlusssockel 45
aufweist. Im vorliegend dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist dies das rechte Drittel, ein Drittel KS, das dem
Anschlusssockel 45 etwa gegenüberliegt.
[0035] Wie ebenfalls der Fig. 4 entnommen werden
kann, ist ein minimaler Abstand MA zwischen Sektoröff-
nung 23 und Rotationsachse R der Schleifscheibe 220
größer, als etwa vier Fünftel des größten Durchmessers
GD des Haubenkörpers 10.

Bezugszeichenliste

[0036]

10 Haubenkörper

13 Durchgangsöffnung
15 Hauptkammer
20 verschiebbarer Haubensektor
23 Sektoröffnung
30, 30’ Vorhang
40 Absauganschluss
45 Anschlusssockel
50 Steg
55 Stegöffnung
59 Abstufung
100 Staubhaube
200 Schleifgerät
210 Getriebehals
220 Schleifscheibe
220’ verbleibender Teil der Schleifscheibe
230 Antriebsspindel
A axiale Richtung
GL Gesamtlänge des Stegs
OF Oberfläche des Haubenkörpers
OS Oberfläche des Haubensektors
KS Kreissektor
MA minimaler Abstand
R Rotationsachse
SL Sektorlänge
T Tangentialrichtung
U Umfang / Umfangsrichtung
UG Untergrund
ZG zugewandte Seite

Patentansprüche

1. Staubhaube (100) für ein mit einem Getriebehals
(210) zur Befestigung der Staubhaube (100) ausge-
stattetem Schleifgerät (200), mit einem Haubenkör-
per (10) zum einseitigen Abdecken eines überwie-
genden Teils einer Schleifscheibe (220), wobei die
Staubhaube (100) einen in Umfangsrichtung (U) des
Haubenkörpers (10) entlang des Haubenkörpers
(10) verschiebbaren Haubensektor (20) aufweist,
der zum bedarfsweisen graduellen Abdecken und
Freigeben eines verbleibenden Teils der Schleif-
scheibe (220) vorgesehen ist, und mit einem Ab-
sauganschluss (40) über den ein Untergrundabtrag
aus dem Haubenkörper (10) abgesaugt werden
kann, wobei zwischen dem Haubenkörper (10) und
dem Haubensektor (20) ein Steg (50) vorgesehen
ist, der eine durch den Haubenkörper (10) definierte
Hauptkammer (15) zumindest teilweise von einer
Segmentkammer (25), die durch den Haubensektor
(20) definiert ist, trennt
dadurch gekennzeichnet, dass der Steg (50) eine
Stegöffnung (55) aufweist über die Luft (L) von der
Segmentkammer (25) in die Hauptkammer (15) ein-
strömen kann.

2. Staubhaube (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Absaugan-
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schluss (40) über einen Anschlusssockel (45), der
tangential zur Schleifscheibe (220) orientiert ist, mit
dem Haubenkörper (10) verbunden ist, und die Steg-
öffnung (55) mit dem Anschlusssockel (45) fluchtet.

3. Staubhaube (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass Steg (50) eine Ge-
samtlänge (GL) aufweist, und lediglich das dem An-
schlusssockel (45) nächstliegende Drittel der Ge-
samtlänge (GL) eine oder mehrere Stegöffnungen
(55) aufweist.

4. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer Oberflä-
che (OS) des Haubensektors (20) eine Sektoröff-
nung (23) ausgebildet ist, über die Umgebungsluft
(UL) in die Segmentkammer (25) einströmen kann.

5. Staubhaube (100) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haubensektor
(20) eine äußere Sektorlänge (SL) aufweist, die aus-
gehend von der Rotationsachse (R) der Schleif-
scheibe (220) einen Kreissektor (KS) definiert, wobei
die Sektoröffnung (23) lediglich in dem Drittel des
Kreissektor (KS) gelegen ist, der in Summe den
größten Abstand zum Anschlusssockel (45) auf-
weist.

6. Staubhaube (100) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass ein minimaler Ab-
stand (MA) zwischen Sektoröffnung (23) und Rota-
tionsachse (R) der Schleifscheibe (220) größer ist,
als vier Fünftel des größten Durchmessers (GD) des
Haubenkörpers (10).

7. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Steg (50),
in Richtung der Rotationsachse (R) der Schleifschei-
be (220), vertikal erstreckt.

8. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Steg (50),
wenn die Schleifscheibe (220) in der Staubhaube
(100) aufgenommen ist, überwiegend auf der dem
Schleifgerät (200) zugewandten Seite (ZS) der
Schleifscheibe (220) befindet.

9. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steg (50) orts-
fest zum Haubenkörper (10) ist.

10. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer dem

Schleifgerät (200) zugewandten Oberfläche (OF)
des Haubenkörpers (10) wenigstens eine Durch-
gangsöffnung (13) ausgebildet ist, über die Umge-
bungsluft (UL) in den Haubenkörper (10) einströmen
kann.

11. Staubhaube (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Staubhaube
(100) ausgestattet ist mit einem entlang eines Um-
fangs (U) des Haubenkörpers (10) verlaufenden
Vorhang (30) zum zumindest abschnittsweisen Ab-
dichten des Haubenkörpers (10) gegenüber eines
mittels der Schleifscheibe (220) zu bearbeitenden
Untergrunds (UG), wobei im Haubensektor (20)
ebenfalls ein Vorhang (30’) vorgesehen ist.

12. Schleifgerät (200) mit einem Getriebehals (210) und
mit einer Staubhaube (100) nach einen der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Staubhaube (100)
am Getriebehals (210) angeordnet bzw. anzuordnen
ist.

Claims

1. Dust hood (100) for a grinding device (200) provided
with a gearbox neck (210) for securing the dust hood
(100), with a hood body (10) for unilaterally covering
a predominant portion of a grinding disc (220),
wherein the dust hood (100) has a hood sector (20)
which is displaceable along the hood body (10) in
the circumferential direction (U) of the hood body
(10) and is provided for gradually covering and open-
ing up a remaining part of the grinding disc (220) as
required, and with an extraction connection (40), via
which material from the abrasive removal of a sub-
strate can be sucked out of the hood body (10),
wherein a web (50) is provided between the hood
body (10) and the hood sector (20), said web (50)
separating a main chamber (15), which is defined by
the hood body (10), at least partially from a segment
chamber (25), which is defined by the hood sector
(20),
characterized in that the web (50) has a web open-
ing (55) via which air (L) can flow from the segment
chamber (25) into the main chamber (15).

2. Dust hood (100) according to Claim 1,
characterized in that the extraction connection (40)
is connected to the hood body (10) via a connection
socket (45), which is oriented tangentially to the
grinding disc (220), and the web opening (55) is
aligned with the connection socket (45).

3. Dust hood (100) according to Claim 2,
characterized in that the web (50) has an overall
length (GL), and only that third of the overall length
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(GL) which is closest to the connection socket (45)
has one or more web openings (55).

4. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that a sector opening (23) via
which ambient air (UL) can flow into the segment
chamber (25) is formed in a surface (OS) of the hood
sector (20).

5. Dust hood (100) according to Claim 4,
characterized in that the hood sector (20) has an
outer sector length (SL) which defines a sector of a
circle (KS) starting from the axis of rotation (R) of the
grinding disc (220), wherein the sector opening (23)
is placed only in that third of the sector of the circle
(KS) which in total is at the greatest distance from
the connection socket (45).

6. Dust hood (100) according to Claim 4 or 5,
characterized in that a minimum distance (MA) be-
tween the sector opening (23) and the axis of rotation
(R) of the grinding disc (220) is greater than four fifths
of the largest diameter (GD) of the main body (10).

7. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the web (50) extends vertical-
ly, in the direction of the axis of rotation (R) of the
grinding disc (220).

8. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the web (50), when the grind-
ing disc (220) is accommodated in the dust hood
(100), is predominantly located on that side (ZS) of
the grinding disc (220) which faces the grinding de-
vice (200).

9. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the web (50) is positionally
fixed with respect to the hood body (10).

10. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that at least one through-opening
(13) via which ambient air (UL) can flow into the hood
body (10) is formed in a surface (OF) of the hood
body (10), said surface (OF) facing the grinding de-
vice (200).

11. Dust hood (100) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the dust hood (100) is provid-
ed with a curtain (30) running along a circumference
(U) of the hood body (10), for sealing the hood body
(10) at least in sections in relation to a substrate (UG)

to be processed by means of the grinding disc (220),
wherein a curtain (30’) is likewise provided in the
hood sector (20).

12. Grinding device (200) with a gearbox neck (210) and
with a dust hood (100) according to one of the pre-
ceding claims, wherein the dust hood (100) is ar-
ranged or is to be arranged on the gearbox neck
(210).

Revendications

1. Capot antipoussière (100) pour une meuleuse (200)
munie d’un col de transmission (210) pour la fixation
du capot antipoussière (100), comprenant un corps
de capot (10) pour recouvrir d’un côté une majeure
partie d’un disque abrasif (220), le capot antipous-
sière (100) présentant un secteur de capot (20) pou-
vant être déplacé dans la direction périphérique (U)
du corps de capot (10) le long du corps de capot
(10), qui est prévu pour recouvrir et libérer graduel-
lement au besoin une partie restante du disque abra-
sif (220), et comprenant un raccord d’aspiration (40)
par le biais duquel une partie enlevée du subjectile
peut être aspirée depuis le corps de capot (10), une
membrure (50) étant prévue entre le corps de capot
(10) et le secteur de capot (20), laquelle sépare une
chambre principale (15) définie par le corps de capot
(10) au moins en partie d’une chambre de segment
(25) définie par le secteur de capot (20),
caractérisé en ce que la membrure (50) présente
une ouverture de membrure (55) par le biais de la-
quelle de l’air (L) peut affluer depuis la chambre de
segment (25) dans la chambre principale (15).

2. Capot antipoussière (100) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le raccord d’aspiration (40)
est raccordé, par le biais d’un socle de raccordement
(45) qui est orienté tangentiellement au disque abra-
sif (220), avec le corps de capot (10), et l’ouverture
de membrure (55) est alignée avec le socle de rac-
cordement (45).

3. Capot antipoussière (100) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que la membrure (50) présente
une longueur totale (GL) et seulement le tiers de la
longueur totale (GL) le plus proche du socle de rac-
cordement (45) présente une ou plusieurs ouvertu-
res de membrure (55).

4. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que dans une surface (OS) du secteur de capot (20)
est réalisée une ouverture de secteur (23) par le biais
de laquelle de l’air environnant (UL) peut affluer dans
la chambre de segment (25).
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5. Capot antipoussière (100) selon la revendication 4,
caractérisé en ce que le secteur de capot (20) pré-
sente une longueur de secteur extérieure (SL) qui
définit, à partir de l’axe de rotation (R) du disque
abrasif (220), un secteur de cercle (KS), l’ouverture
de secteur (23) étant située seulement dans le tiers
du secteur de cercle (KS) qui présente au total la
plus grande distance par rapport au socle de raccor-
dement (45).

6. Capot antipoussière (100) selon la revendication 4
ou 5,
caractérisé en ce qu’une distance minimale (MA)
entre l’ouverture de secteur (23) et l’axe de rotation
(R) du disque abrasif (220) est supérieure à quatre
cinquièmes du plus grand diamètre (GD) du corps
de capot (10).

7. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la membrure (50) s’étend verticalement dans la
direction de l’axe de rotation (R) du disque abrasif
(220).

8. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la membrure (50), lorsque le disque abrasif
(220) est reçu dans le capot antipoussière (100), se
trouve principalement sur le côté (ZS) du disque
abrasif (220) tourné vers la meuleuse (200).

9. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la membrure (50) est fixe par rapport au corps
de capot (10).

10. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’au moins une ouverture de passage (13) est réa-
lisée dans une surface (OF) du corps de capot (10)
tournée vers la meuleuse (200), par le biais de la-
quelle l’air environnant (UL) peut affluer dans le
corps de capot (10).

11. Capot antipoussière (100) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le capot antipoussière (100) est muni d’un ri-
deau (30) s’étendant le long d’une périphérie (U) du
corps de capot (10) pour étanchéifier au moins en
partie le corps de capot (10) par rapport à un sub-
jectile (UG) devant être usiné au moyen du disque
abrasif (220), un rideau (30’) étant également prévu
dans le secteur de capot (20).

12. Meuleuse (200) comprenant un col de transmission
(210) et un capot antipoussière (100) selon l’une
quelconque des revendications précédentes, le ca-
pot antipoussière (100) étant ou devant être disposé

au niveau du col de transmission (210).
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